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die das Leıib-Seele-Problem VO einem interdiszıplinären Standpunkt A&U 5 erörtern
versuchen. GOLLER Sal

CLOSE, FRANK, Das nde Vom Schicksal des Weltalls Frankfurt/M.: Umschau 1989
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Bücher ber das nde des KOosmos sınd selten, un: meılstens beschreiben s1e yleichdie Geschichte des Welztralls (v Pfleiderer, Ursprung un: Zukunft des VWeltalls,

902 Fritzsch, Vom Urknall zZzu Zertall, So greift 1194a voller Erwartungdieser Übersetzung des englıischen Buches (End Catastrophe and the fate of the unı1-
y 1ın der Hoffnung, Neues ber das nde des Weltalls ertahren. Wäh-
rend CS tür dıe nähere Zukunft eher 1ın der Hand der Menschen hıegt, ob seinen
Lebensraum zerstoören wiırd (Umweltzerstörung der Atomkrieg) und damıiıt VO der
Freiheit des Menschen abhängt, deren Gebrauch ın der Zukunft schwer VOrauszZusagenISt, bestimmen das Schicksal des Weltralls naturwıssenschafttliche Gesetze, aut die der
Mensch wenıger Einfluß hat der die daher leichter eıne zukünftige Vorschau ermöglı-hen Diese Naturgesetze sınd der Ausgangspunkt des Autors (eines bekannten heo-
retikers der Elementarteilchenphysik, Professors für Physiık der Uniıiversıität VO  —
Tennessee un: Forschers Ruthertord-Laboratorium bei Oxford) 1n dıesem Buch
Dabei beginnt mıiıt den zerstörerischen Gefahren, die uns Au dem Nahbereich des
Kosmos bedrohen (Teıl E Vor unserer eigenen Haustür, 3—8 Kleıinere Körper des
Sonnensystems (Meteorıten, Ometen und Asteroide) durchbrechen ıIn regelmäßigenAbständen MS GTE Atmosphäre un: schlagen In die Erdkruste eın Erwähnt wırd u.
der Komet, der 1908 eıne unbewohnte Gegend 1mM Tunguska- T’al iın Sıbiırıen erwu

Es entstand eın Krater mıiıt eiınem großen Durchmesser, dafß SaAanz London
darın Platz hätte, un alles Leben (Bäume un: Tiıere) in einem Umkreis VO  — km
wurde vernichtet. Es fällt nıcht schwer, sıch vorzustellen, W as geschehen ware, WenNnn
dieser Meteoriıt iın London nıedergegangen wäre. Eın ähnlicher Krater, der 1er nıcht
erwähnt wird, befindet sıch 1m schwäbischen Rıes be]l Nördlingen. Als Beıspıiel für
eınen solchen lebenszerstörenden Eintritt eines Meteorıten iın der Vergangenheıt wırd
das Aussterben der Dıiınosaurier Vor 65 Miıllionen Jahren angeführt. Jedoch 1STt diese
Deutung keineswegs unumstriıtten (vgl die beiden Artıkel VO Frank Alvarez un
Frank Asaro einerseılts un: VO iıncent Courtillot andererseıits ın ‚Spektrum der
Wıssenschafrt‘, Dezember Im eıl LE, Unser nächster Stern (853—128), werden die
Getahren geprüft, dıe VO der Sonne, dem Zentralstern unseres Planetensystems, 4UuS-
gehen. Nach der bisherigen Kenntniıs werden die Kernfusionsprozesse 1in der Sonne
och S Milliarden Jahre anhalten, bevor S$1e sıch ıIn eınen Roten Rıesen verwandelt,sıch ausdehnt un: unsere Erde verschluckt. Trotzdem x1ibt Getahren durch die SOon-
nenfleckentätigkeit un die Rolle der Neutr1inos, die wenıger Strahlen aussenden als
Wartet Da ber dıe Sonne nıcht alleın in unNnserer Galaxie ISt, könnten die Getahren
uch VOoO  — anderen Sternen uUunNserer Milchstrafßse herkommen: eıl ILL, Eıine Galaxıe vol-
ler SterneS Hıer könnte I1 den Zusammensto{f miI1t anderen Sternen
denken Allerdings 1St die Gegend unseres Sonnensystems verhältnısmäfig wen1g VO
anderen Sternen besetzt. Dasselbe galt VO der Zerstörungsgefahr durch iıne Super-nova-Explosion eınes benachbarten Sternes (vgl 1987:A); der durch eıne ungeheureSchockwelle Planetensystem schädigen könnte. uch Wenn In der
Milchstraße ine solche Explosion 1MmM Schnitt 1Ur alle Jahre stattfiındet, sınd dıe
nächsten Sterne doch weıt entfernt, da die Auswirkungen bei u11 gering seın dürf-
ten Ob die Theorie VO Fred Hoyle un Wılliam McCirae stiımmt, dafß die Eıszeıten
dadurch zustande gekommen sınd, da{fß 5Sonnensystem alle 200 Miıllıonen Jahreosmische Staubwolken durchflog, muß offengelassen werden. Wenn das zuträfe, be-
deutete das ıne weıtere Gefahrenquelle. Geringer sınd ann die Gefahren, die uns VO  —
anderen Galaxıen drohen, weıl die Entfernungen noch 1e] orößer werden. Da alle (3a-
laxiensysteme aus Materıe aufgebaut sınd, wırd annn 1m eıl (Das Herz der Mate-
rle, 1792—253) ach der Beständigkeıt der Materıe 4aUusSs dem Bliıckwinkel des
Elementarteilchenphysikers gefragt, dem ureigentlichen Forschungsgebiet des Autors.
Während die ersten Teıle des Buches 1m allgemeinen für den gebildeten Laıen verständ-
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ıch sınd, obwohl uch Ort Größen hne Einführung genannt werden w1e Mach
(22)5 kommt der Leser 1mM eıl nıcht hne Kenntnisse ın der Elementarteilchen-
physık 4aUuUsS Ist die Materıe Prinzıp instabıl, w1€e CS dıe Theorıien ZUTE Vereinheıtlı-

legen? Atomkerne würden annn ıhre Elektronenschalenchung der Naturkräfte ahe
der KOsmos bestündeverlieren, und die Kerne würden In Elementarteilchen zerfallen;

ann Aaus Photonen, Elektronen und deren Antiteilchen, die übrigens Posıtronen he1-
ßen, nıcht wıe€e iın der Übersetzung fälschlich geschrieben: Protonen. uch g1bt

ıden kön-Übersetzungsfehler, die eın Lektor der Fachmann leicht hätte
He So steht aut 23 „In den (zesetzen der Apostel, Kapıtel IS Vers n Acts of
the Apostles sınd 1mM Deutschen die Apostelgeschichte des Neuen Te der Bıbel
„Strange quarks‘ sınd nıcht „fremdartıge Quarks”, sondern heißen 1mM Deutschen „selt-
Samıec Quarks” Dıie Materıe wırd nıcht „abgetragen , sondern s1e „zerfällt“. Für den
Nichtfachmann, das sınd Ja ohl dıe meılsten Leser, 1St. 1m eıl oft nıcht ersichtlich,
Waniı der ert VO:  - gesicherten Ergebnissen der Elementarteilchenphysık spricht un
Wann VO daran sıch anschließenden Spekulatıonen. Ist dıe Exıstenz eınes massıven
Schwarzen Lochs 1m Zentrum uUunseTeTr Milchstraße eın gesichertes wissenschaftliches
Faktum (136)? Nur sehr wenıge Astrophysıiker würden dem zustımmen. Wenn INnan

VO den gENANNLEN Mängeln absieht, andelt 6S sıch eıne gul zusammengestellte
Palette der Gefahren, die Weltall bzw Sonnensystem bedrohen. aller-
dıngs iıne reale Chance für dı Menschheıt besteht, sıch auf anderen Planetensyste-
MCN, VO deren Exıstenz WIr och nıcht einmal LWwas Sıcheres wIıssen, nıederzulassen,
bevor unsere Sonne uns schluckt, das se1l dahingestellt. Jedenfalls sollten WIr alle Ener-
g1€ daraut verwenden, die anthropogenen Getahren für dıe Menschheıt vermeiden

KOLTERMANNder zumindest verringern.

VERBEEK, BERNHARD, Die Anthropologie der Umweltzerstörung. Dıe Evolution un: die
Schatten der Zukuntt. Darmstadt: Wissenschafttliche Buchgesellschaft 1990 VI11/
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Wenn uch dıe Umweltproblematık groß ISt, 1St. MNan deshalb och längst nıcht gC-

ne1gt, auf jede damıt befafite Veröffentlichung hören der uch NUr s1e mıt Aut-
merksamkeıt lesen. Dem Verft. 1St gelungen, Sachverstand, Nüchternheıt der
Darstellung mıt Engagement tür das Thema ın einem großen Entwurt zusammenzutas-
SCHH In dreı großen Teilen wırd das Problem behandelt. Im Teıl; dıe „Eigenheıten der
Evolution“ 1—66), werden dıe Voraussetzungen für die Anthropologıe der Umwelt-
zerstörung diskutiert. Da der Mensch uch eın Evolutionsprodukt ISt, werden dıe

enden Gesetzmäßigkeiten bıs hın ZUuUr So-Grundzüge der Evolution un: der s1e reglıer
ziobiologıe dargelegt. eıl 5 behandelt dıe Eigenheıten des Menschen“ (67-207), die
den (Gesetzen der Evolution zuwiderlauten. Darunter werden genannt dıe „Illusıon
und der Aberglaube als Strategle‘ , „Das Zerstörungspotential geheılıgter Werte”, das
Fehlen eınes Archimedischen Punktes ZUur Verankerung eınes Wertesystems un dıe
Probleme der immer größer werdenden Müllmassen. Der 11L eıl „Evolution auf der
Metaebene“- sucht ach Lösungsmöglichkeiten, dıe Schatten der 7Zu-
kunft, die jetzt schon deutlich werden, 1n renzen halten. Der Vert bemüht sıch,
ber seın Spezialfach der Biologıie hinauszuschauen, indem die menschliche SE
fenpsychologıe und andere Diszıplinen ıIn seıne Überlegungen mI1t einbezieht. Beı allen
Grenzüberschreitungen ber 1st immer Vorsicht Das gilt nıcht NUur eshalb,
weıl INa  - ın der anderen Diszıplın ben keın Fachmann 1St un: nıcht selten Angelesenes
falsch interpretiert. Es fehlt oft eın übergeordneter, kritischer Standpunkt den Aus-

der Einzelwissenschaften, eıne philosophische Reflexion. SO 1St. ach dem Vert
Gewiıssen „weitgehend eın anderer Ausdruck für Über-Ich (15933 während dıe phılo-

Urteıl des Verstandes ber das, was als (zu-sophiısche Ethik als Gewissen detiniert: das
LEsS tun und als Böses lassen ISt. Auch scheıint M1ır der atz 2A0 A Sachen
Umwelt hat die Ite Ethik versagt, WIr brauchen Iso iıne neue”, einfachhin falsch
Nıcht dıe Ethik hat versagt, sondern der Mensch, der sıch nıcht das als sittlich Ver-
pflichtende hält, wenıger aUus Mangel Erkenntnıis, sondern aus seınem Ego1smus
heraus (theologisch: erbsündlicher Verfallenheit). Zuweılen sıeht INa  a die Logik nıcht
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